
HO-1-IPsychoedukation: Entwicklungsabschnitt Jugend und Symptombildung
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Entwicklungstreppe: 
bisherige Strategien und neue Anforderungen treffen aufeinander
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B i n d u n g A u t o n o m i e

Aufbau eines positiven 
Selbstwertgefühls

Umgang mit körperlichen
Veränderungen

Erweiterung der Alltagskompetenzen

Eigenständigkeit und Eigenverantwortlichkeit
bei schulischen Anforderungen, Umgang mit
Leistung und Schulstress

Kooperation und Integration
in die Gruppe Gleichaltriger (Clique)

Grenzen annehmen und mit Freiheit und
Eigenverantwortlichkeit umgehen

Sozial verantwortliches Verhalten erreichen

Persönliche und emotionale Unabhängigkeit
von den Eltern erweitern

Neue Beziehungen/
Zweierbeziehungen eingehen

Eigene Sexualität entdecken

Autonomie und Individualismus

Perspektivenplanung für
die eigene Zukunft

g e nu dJ l ir ce hd e  s ls eu i sm t es na ?W

HO-1-IIPsychoedukation: Entwicklungsabschnitt Jugend und Symptombildung
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HO-1-III

IST

SOLL

Entwicklungsanforderungen aus 
der höheren Entwicklungsstufe 
müssen absolviert werden.

gnulkciwtnE
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Erscheint d
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ls die eigenen

Bewältig
ungsstr

ategien, entst
eht e

in Symptom, 

um von der e
igentlic

hen Anforderung entla
ste

t zu werden.

Die persönlichen Strategien im
Umgang mit Stress reichen nicht aus,

um die Anforderungen bewältigen 
zu können.

 Überlastung!!!

Ich finde keine 

       Lösung.«

»

W i e k o m m t e s z u r S y m p t o m b i l d u n g ?

Psychoedukation: Entwicklungsabschnitt Jugend und Symptombildung
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HO-1-IV

E i n B e i s p i e l , 
w i e e s z u r  S y m p t o m b i l d u n g k o m m e n k a n n

IST

SOLL

1. »Es entstehen Cliquen, ich muss
mich integrieren.«

2. »Ich muss meine Zukunft planen, 
eigenständig werden.«

3. »Ich muss mich von meinen Eltern unabhängig machen.«

4. »Ich muss neue Regeln und Grenzen lernen
und diese einhalten.«

5. »Ich muss dem Schulstress standhalten.«

 

gnulkciwtnE

gnudlibmotpmyS

Der K
onflik

t m
uss erst

 einmal nicht g
elöst w

erden.

1. »Ich bin zurückhaltend, bisher hatte ich
meine Eltern und Schutz dadurch.«

2. »Ich bin unentschlossen, weiß nicht, was
ich kann und möchte?«

3. »Verliere ich die Beziehung zu meinen 
Eltern, wer bleibt mein Ansprechpartner?«

4. »Bisher gab es wenig Regeln, was sind die
Konsequenzen? Werde ich mich 

zurechtfinden?«

5. »Bisher musste ich mich nicht 
durchbeißen, was, wenn ich das nicht 

schaffe?« 

 Überlastung!!!

Ich finde keine 

       Lösung.«

»

B e i s p i e l e

Psychoedukation: Entwicklungsabschnitt Jugend und Symptombildung
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HO-2-I

Das Jugendalter a ls gemeinsamer Entwicklungsweg

Bindung
»Sicherer Hafen«

Autonomie
»Neues und Eigenes«
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Entwicklung als gemeinsame Aufgabe

Sedlacek, Peukert, Richter-Benedikt: Praxisbuch Strategische Jugendlichentherapie (SJT) bei internalisierenden Störungen © CIP-Medien, Mun̈chen 2018



B i n d u n g

A u t o n o m i e

Grenzen setzen,
Verhaltensrahmen stecken

Konsequent sein

Verantwortung abgeben

Autonomie zulassen

Loslösung fördern

Rückhalt geben

Sicherer »Hafen« 
bleiben

Bedürfnisse stillen

Neue gemeinsame Ebene in der 
Beziehung zum Kind finden

Neue gemeinsame Ebene 
in der Partnerschaft finden

 Ei e ld t en re n s ls eü i sm t es na ?W

HO-2-IIEntwicklung als gemeinsame Aufgabe
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HO-2-III

Jugendlicher zeigt Bedürfnis.

J u g e n d l i c h e r
Autonomie

Zugehörigkeit

  Eigenverantwortung

Selbstbestimmung

Regeln

  Bindung

         Autonomie 
               zulassen

Verantwortung abgeben

Loslösung fördern

Vertrauen haben

Rückhalt geben, 
       Grenzen setzen
   
      Sicherer Hafen«
               bleiben

»

Eltern erkennen die Bedürfnisse 
des Jugendlichen und können 
entsprechend darauf 
reagieren.

Eltern bestärken
und begrenzen
angemessen. 

Antwort wirkt 
als Regulativ 

Jugendlicher erlebt das Bedürfnis
gesättigt: »Ich bekomme, was ich
brauche.«

E
l t e

r n

Wichtig! Es muss von beiden Seiten neue Anpassung stattfinden und 
ein neues Gleichgewicht hergestellt werden.

Damit Passung zwischen Kind und Eltern gel ingt. . .

Entwicklung als gemeinsame Aufgabe

.
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HO-2-IV

Risikofaktoren für eine fehlende Passung 
zwischen Eltern und Jugendlichen...

J u g e n d l i c h e r
E l t e r n

Die Bedürfnisse des Kindes sind den 
Eltern unklar.

Die eigenen Bedürfnisse der Eltern
sind nicht gesättigt.

Das Kind fürchtet wichtige 
Bezugspersonen zu verlieren 
(Trennung, viele Konflikte).

Die Eltern sind belastet, haben viel Stress,
Belastung im Alltag.

              Zu wenig oder zu viel Autonomie findet statt.

                      Fehlende soziale Beziehungen hemmen die Ablösung von den Eltern.

                             Grenzen, Regeln und Konsequenzen sind in der Familie unklar, inkonsequent.

Was braucht mein Kind? Was brauche ich? 
Wie kann Bewältigung und Entwicklung gemeinsam stattfinden?

Entwicklung als gemeinsame Aufgabe
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HO-3-IGleichgewicht halten zwischen Bindung und Autonomie

B i n d u n g

A u t o n o m i e

Die Balance von Bindung und Autonomie richtet sich daran, 
was der Jugendliche noch braucht und schon kann.

G l e i c h g e w i c h t h e r s t e l l e n

Ansprechpartner sein

Hilfestellung geben

Entscheidungen treffen

Regeln/Grenzen setzen

Verhaltensrahmen stecken

Bindung herstellen

Freiräume/Privatsphäre geben

»machen lassen«

Entscheidungen treffen lassen

Verantwortung abgeben

Rahmen lockern -
»ausprobieren lassen«

Loslösung fördern
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HO-3-II

W a s b e d e u t e t L o s l a s s e n f ü r d i e E l t e r n ?

»Ich bin nicht mehr der wichtigste Ansprechpartner für mein Kind.«

Mit der eigenen Angst um das Kind umgehen lernen.

Mir Sorgen um das Kind und um dessen Verhaltensweisen umgehen lernen.

Den natürlichen Beschützerinstinkt regulieren.

Vertrauen in das Kind haben: »Das wird es schon schaffen.«

Verschlossenheit und Zurückweisung durch das Kind aushalten.

Ertragen, dass man selbst »peinlich« für das Kind und nicht mehr so 
wichtig ist.

Entscheidungen des Kindes akzeptieren, auch wenn diese nicht den 
eigenen entsprechen.

Stolpersteine, Fehltritte, Rückschläge passieren lassen, auch wenn sie sich 
ankündigen.

Vertrauen in sich haben, tatsächliche Gefahren 
zu erkennen und abwenden zu können.

Gleichgewicht halten zwischen Bindung und Autonomie
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HO-3-III

W i e k a n n d a s g e l i n g e n ?

Als Ansprechpartner zur Verfügung stehen, sich nicht aufdrängen.

Die eigene Angst regulieren, mit dem Partner oder einem anderen erwachsenen
Ansprechpartner besprechen.

Dem Kind Situationen ermöglichen, in denen es sich Vertrauen erarbeiten kann.

Sorgen mit dem Kind dann besprechen, wenn sich diese erhärten.

Auf Verschlossenheit und Zurückweisung selbst nicht gekränkt oder 
enttäuscht reagieren. 

Auf Familien-, Paar- und Elternebene Vorbild für offene Kommunikation sein.

Auf Familien-, Paar- und Elternebene Vorbild für aktive Problemlösung sein.

Auf vermeintlich negative Gefühle des Kindes (Wut) nicht gekränkt reagieren.

Dem Kind eigene Entscheidungen ermöglichen, ihm Verantwortung überlassen.

Bei Fehlern, Rückschlägen offene Arme haben, der sichere Hafen sein.

Viel Vertrauen in die eigenen elterlichen Kompetenzen haben.

Unsicherheiten mit anderen Erwachsenen besprechen, sich Hilfe holen.

Eigene Kontakte, Interessen (re-)aktivieren,
freie Zeit nutzen. Partnerschaft pflegen. 

Gleichgewicht halten zwischen Bindung und Autonomie
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HO-3-IV

W a s b r a u c h e n S i e , u m d a s T h e m a A b l ö s u n g 
g u t m e i s t e n z u k ö n n e n ?

Welche Themen sehen Sie in Ihrer Familie oder bei sich selbst?

Woran könnte die Familie arbeiten?

Welche Unterstützung benötigen Sie dabei?

Was gelingt Ihnen schon richtig gut?

Ihre Themen haben jederze i t P latz in der E l tern- und 
Fami l ienarbe i t !

Gleichgewicht halten zwischen Bindung und Autonomie
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HO-4-IUmgang mit Wut und Wuthemmung
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HO-4-IIUmgang mit Wut und Wuthemmung

(frustrierende) 
Situation

spontaner Impuls/
spontanes Gefühl

Antizipation:
Was wäre wenn?

tatsächliche 
Reaktion

blockierendes
Gefühl 

(wie Scham/Schuld)

Folgen
(Selbstinteressen, 

eigene Bedürfnisse 
betreffend)

B e i s p i e l f ü r Re a k t i o n s ke t t e

Die Freundin kommt zu einem gemeinsamen
Treffen 20 Minuten zu spät, ohne Bescheid 
zu sagen oder sich zu entschuldigen.

Impuls: »Ich finde es blöd von dir, dass du mich
warten lässt.« 
Gefühl: Ärger

Irrationaler Gedanke: 

Angst vor Trennung, Verlassenwerden

»Dann ist meine Freundin 
sauer und geht. Ich werde sie für immer verlieren.«

»Ich schlucke meinen Ärger runter, sage nichts
und bin wie immer.«

Unterdrückte Wut sucht sich ein anderes Ventil
(zum Beispiel Traurigkeit) und der Jugendliche
lernt dabei nicht, eigene Bedürfnisse und 
Interessen durchzusetzen. 
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Elterliche Selbstfürsorge - Zeit für mich, Kraft für dich! HO-5

E l t e r l i c h e S e l b s t f ü r s o r g e

Was tut mir gut? Was kann ich für mich tun?

Was nehmen Sie sich bis zum nächsten Mal fest vor, sich etwas Gutes zu tun?
geschafft

Ich brauche kein schlechtes Gewissen haben, mir etwas Gutes zu tun, da ...

Beispiele für angenehme Aktivitäten...

... einen Ausflug machen

... Freunde/Verwandte treffen

... ins Kino gehen

... ein Konzert besuchen

... ein Buch lesen

... eine heiße Badewanne nehmen

... zum Friseur/ zur Kosmetikerin gehen

... Sport treiben

... ein Wochenende verreisen

... ein Restaurant besuchen

... kreativ sein (malen, basteln, musizieren)

...  in der Sonne sitzen 

... etwas Gutes kochen oder backen

... Musik hören und faulenzen    

bei Kaffee und Kuchen
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Expertenrunde und Abschied HO-6

E x p e r t e n r u n d e

Was nehme ich für mich aus der Elterngruppe mit?

Was gelingt mir als Elternteil/ uns als Familie schon besser?

Was nehme ich mir für die Zukunft vor?

Auf welche Entwicklungsschritte bin ich bei mir persönlich stolz?

Auf welche Entwicklungsschritte meiner Familienmitglieder bin ich stolz?
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